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(54) Wäschebehandlungsvorrichtung mit einer Wäschetrommel, die eine Lufteinlassöffnung 
aufweist

(57) Um bei einer Wäschebehandlungsvorrichtung
mit einer Wäschetrommel 3 mit einer Stirnwand 7, in der
mindestens eine Lufteinlassöffnung 11, 34 vorgesehen
ist, und mit einer Trocknungseinrichtung 14 zum Führen
eines Prozessluftstromes 15 durch die Trommel 3, eine
besonders gleichmäßige, schnelle und energiesparende

Trocknung der Wäsche zu erreichen ist vorgesehen,
dass die Lufteinlassöffnung 11, 34 mit mindestens einem
Luftleitmittel 24 versehen ist, das dem aus der Luftein-
lassöffnung 11 strömenden Prozessluftstrom 15 eine
Einströmrichtung 36 vorgibt, die schräg zur Trommelach-
se 4 verläuft.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Wäschebe-
handlungsvorrichtung, mit einer um eine Trommelachse
drehbar gelagerten Wäschetrommel, die eine Stirnwand
aufweist, in der mindestens eine Lufteinlassöffnung vor-
gesehen ist, und einer Trocknungseinrichtung zum Füh-
ren eines Prozessluftstromes durch die Trommel.
[0002] Bei der Wäschebehandlungsvorrichtung kann
es sich um einen Trockner oder einen Waschtrockner
handeln. Zum Trocknen der Wäsche stellt die Trock-
nungseinrichtung einen Prozessluftstrom bereit, welcher
durch die Trommel leitbar ist. Die Wäschebehandlungs-
vorrichtung kann hierbei als Umlufttrockner mit einem
geschlossenen Prozessluftkreislauf ausgestaltet sein.
Hierbei nimmt der Prozessluftstrom in der Trommel
Feuchtigkeit aus der Wäsche auf, welche ihm außerhalb
der Trommel wieder entzogen wird. Anschließend wird
der trockenen Prozessluft vor der erneuten Wiederein-
leitung in die Trommel Wärme in einer Heizeinrichtung
zugeführt. Die Wäschebehandlungsvorrichtung kann
aber auch als Ablufttrockner ausgebildet sein. Hierbei
wird warme, trockene Prozessluft in die Trommel einge-
leitet und anschließend - gegebenenfalls unter Rückge-
winnung von Wärme - als feuchte Prozessluft in die Um-
gebung des Gerätes abgegeben.
[0003] Um die in die Trommel eingelegte Wäsche
gleichmäßig zu trocknen, ist die Trommel um ihre Längs-
achse (Trommelachse) drehbar gelagert, so dass die
sich drehende Trommel über innenseitig am Trommel-
mantel ausgebildete Mitnehmer der Wäsche eine Fall-
bewegung aufprägt. Dadurch wird die Wäsche während
des Trocknungsprozesses regelmäßig umgeschichtet.
Dies ermöglicht eine gleichmäßigere Trocknung. Die
Trommel kann aber auch statisch sein, wobei der durch
die Trommel geführte Prozessluftstrom eine Umschich-
tung der Wäsche bewirkt und hierbei üblicherweise in
axialer Richtung durch die Trommel geführt wird.
[0004] Die US 2005/0229647 A1 und die DE 197 23
537 C2 offenbaren eine Wäschebehandlungsvorrich-
tung der eingangs genannten Art mit einem Lufteinlass
in einer Trommelstirnwand, durch welchen Prozessluft
in axialer Richtung in die Trommel einströmt. Diese be-
kannten Wäschebehandlungsvorrichtungen weisen eine
Prozessluftführung auf, welche den Prozessluftstrom zu-
nächst in axialer Richtung durch die Trommel führt. Der
Prozessluftstrom wird frontseitig (also an der Seite, die
auch die Beschickungstür aufweist) axial eingespeist
und gemäß der US 2005/0229647 A1 im unteren Bereich
der rückseitigen Trommelstirnwand abgesaugt. Dabei
besteht die Gefahr einer raumabhängig ungleichmäßi-
gen Trocknung der Wäsche, weil relativ wenig Prozes-
sluft in den unteren Bereich der Trommelfront einströmen
kann.
[0005] Nach der in der DE 197 23 537 C2 offenbarten
Prozessluftführung wird die axial eingeströmte Prozes-
sluft sodann an der Trommel-Rückwand reflektiert und
durchströmt die Trommel erneut unter Ausbildung einer

Wirbelströmung, wobei nach jedem Reflektionsprozess
der Strömung an den Stirnseiten der Trommel ein Teil
der Prozessluft in radialer Richtung durch Öffnungen im
Trommelmantel aus der Trommel entweicht. Die in der
DE 197 23 537 C2 offenbarte Prozessluftführung verlän-
gert die mittlere Aufenthaltszeit der Prozessluft in der
Trommel. Ziel ist es hierbei, die aufgenommene Feuch-
tigkeitsmenge je Prozessluftumlauf zu erhöhen, um so-
mit eine Reduzierung der Trocknungszeit zu erreichen.
Es besteht dabei allerdings die Gefahr, dass der mit Was-
ser gesättigte Prozessluftstrom bereits vor dem Verlas-
sen der Trommel wieder teilweise an der Trommel aus-
kondensiert, so dass eine schnellere Trocknung nicht in
jedem Fall erreicht wird bzw. es aufgrund der Konden-
sationsgebiete zu einer ungleichmäßigen Trocknung des
Trommelinhaltes kommt.
[0006] Auch aus dem US-Patent 5,771,604 geht ein
Wäschetrockner der eingangs genannten Art hervor, der
zur Steigerung der Trocknereffizienz und Vermeidung ei-
nes Einlassgitters eine stationäre rückwärtige Stirnwand
mit im Wesentlichen senkrecht nach unten orientierter
Lufteinlassöffnung aufweist. Die senkrecht nach unten
ausströmende Prozessluft hat dadurch zunächst keine
zur anderen Stirnseite der Trommel hin gerichtete Vor-
wärtsbewegungskomponente. Um der Prozessluft diese
Bewegungskomponente in horizontaler Richtung aufzu-
prägen, weist die rückwärtige Stirnseite trommelinnen-
raumseitig eine rampenartig spiralförmig ansteigende
Oberfläche auf. Diese Konstruktion scheint relativ auf-
wendig und lässt auch nur eine zum Drehsinn der Spi-
ralform gleichsinnige Rotation der Wäschetrommel zu.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße Wäschebehandlungsvorrichtung an-
zugeben, welche eine besonders gleichmäßige, schnelle
Trocknung der Wäsche ermöglicht und energiesparend
ist.
[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des unabhängigen Patentanspruchs gelöst.
Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
abhängigen Patentansprüchen, nachfolgender Be-
schreibung und beigefügter Zeichnung offenbart.
[0009] Demgemäß ist vorgesehen, dass bei einer Wä-
schebehandlungsvorrichtung der eingangs genannten
Art die Lufteinlassöffnung mit mindestens einem strom-
auf angeordneten Luftleitmittel versehen ist, das dem aus
der Lufteinlassöffnung ausströmenden Prozessluftstrom
eine Einströmrichtung vorgibt, die schräg zur Tromme-
lachse verläuft.
[0010] Die erfindungsgemäße Wäschebehandlungs-
vorrichtung ermöglicht damit eine schnelle Trocknung
der Wäsche durch eine verlängerte Aufenthaltszeit der
Prozessluft in der Trommel, wobei die Prozessluft pro
Prozessluft-Umlaufzyklus die Trommel nur einmal kon-
trolliert durchströmt und hierbei einen durch die schräge
Einströmrichtung verlängerten Weg zur Luftauslassöff-
nung nimmt. Die schräg zur Richtung der Trommelachse
- in einem Winkel zur Trommelachse von etwa 30° bis
85°, bevorzugt von 40° bis 80° und besonders bevorzugt
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von 45° bis 80° - weisende Einströmrichtung weist somit
eine Komponente in Vorwärtsrichtung zur anderen Stirn-
seite der Trommel hin auf, verläuft aber nicht parallel zur
Trommelachse. Erfindungsgemäß ist der Begriff
"schräg" im Sinne dieser Bemerkungen insbesondere
nicht so zu verstehen, dass er einen Winkel zwischen
der Einströmrichtung und der Trommelachse von genau
45°, allenfalls mit geringen Abweichungen, erfordere.
[0011] Erfindungsgemäß ist die Trommelstirnwand zur
Ausbildung der mindestens einen Lufteinlassöffnung ge-
locht ausgebildet. Es kann sich beispielsweise um eine
kreisförmige Öffnung oder um ein Langloch handeln. Die
Öffnung könnte beispielsweise durch Bohren, Stanzen
oder in anderer Weise in die Trommelstirnwand einge-
bracht werden.
[0012] Erfindungsgemäß ist im Bereich der Lufteinlas-
söffnung mindestens ein Luftleitmittel angeordnet. Die-
ses kann aus einem oder mehreren Bauteilen bestehen,
die von der Trommelstirnwand beabstandet oder an die-
ser angeordnet sind. Das mindestens eine Luftleitmittel
kann aber auch ganz oder teilweise einstückig mit der
Trommelstirnwand ausgebildet sein, beispielsweise in-
dem das Luftleitmittel aus einem schräg heraus geboge-
nen oder gezogenen Kanal oder Führungsblech in der
Trommelstirnwand oder aus einer schrägen Bohrung
durch die Trommelstirnwand (wenn diese eine dafür aus-
reichende Dicke aufweist) besteht. Wesentlich ist, dass
das mindestens eine Luftleitmittel einem durch die Luft-
einlassöffnung strömenden Prozessluftstrom eine Ein-
strömrichtung vorgibt, welche schräg zur Trommelachse
weist. Die Einströmrichtung bezieht sich hierbei auf einen
Gesamt-Impuls bzw. die Hauptachse des Prozessluft-
stromes beim Eintritt in die Trommel. Insbesondere ist
hiermit nicht eine kegelförmige Aufweitung eines Prozes-
sluftstromes gemeint, welcher in axialer Richtung in die
Trommel eingespeist wird.
[0013] Vorteilhafterweise kann das mindestens eine
Luftleitmittel einem aus der Lufteinlassöffnung strömen-
den Prozessluftstrom eine Einströmrichtung vorgeben,
welche um die Trommelachse herum spiralförmig ver-
läuft.
[0014] Die Einströmrichtung zielt so in Richtung auf
den Trommelmantel, welcher den aus der Lufteinlassöff-
nung strömenden Prozessluftstrom um die Trommelach-
se herum lenkt, so dass ein im Wesentlichen spiralför-
miger Strömungsweg entsteht. Hierbei ist es besonders
vorteilhaft, wenn die Einströmrichtung neben einer in
Vorwärtsrichtung weisenden Komponente eine ausge-
prägte tangentiale Komponente aufweist. Sofern an der
Trommelstirnwand eine Vielzahl derartiger Lufteinlass-
öffnungen angeordnet ist, können die zugehörigen Ein-
strömrichtungen gemeinsam um die Trommelachse her-
um spiralförmig verlaufen.
[0015] Damit die durch die Lufteinlassöffnungen ein-
strömenden Prozessluftströme keine sich unkontrolliert
verwirbelnde Gesamtströmung in der Trommel erzeu-
gen, kann es vorteilhaft sein, wenn eine Vielzahl derar-
tiger Lufteinlassöffnungen in der Trommelstirnwand an-

geordnet ist, wobei das mindestens eine Luftleitmittel den
durch die Lufteinlassöffnungen eintretenden Teilluftströ-
men parallel oder im gleichen Uhrzeigersinn verlaufende
Einströmrichtungen aus den Lufteinlassöffnungen vor-
gibt.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung kann vorsehen, dass die Einströmrichtung ent-
gegen der Drehrichtung weist, wenn die Wäschetrommel
rotiert. Dies erhöht die Relativgeschwindigkeit zwischen
der Wäsche und der die Trommel durchströmenden Pro-
zessluft und ermöglicht eine weitere Erhöhung der
Feuchtigkeitsmenge, welche die Prozessluft bei der
Durchströmung der Trommel aufnimmt.
[0017] Es ist auch als vorteilhaft anzusehen, wenn
mehrere Lufteinlassöffnungen und/oder Luftleitmittel in
Bezug auf die Trommelachse über die Trommelstirn-
wand asymmetrisch verteilt angeordnet sind.
[0018] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind mehrere Lufteinlassöffnungen
und/oder Luftleitmittel im Bereich eines einzigen Qua-
dranten der Trommelstirnwand angeordnet. Vorzugs-
weise befindet sich dieser Quadrant seitlich und unter-
halb der Trommelachse und die Einströmrichtung weist
nach oben.
[0019] Weiter kann vorteilhafter Weise vorgesehen
sein, dass stromauf der Lufteinlassöffnung eine die Luft-
einlassöffnung überdeckende Kappe auf der Trommel-
stirnwand angeordnet ist, wobei die Kappe an ihrem ei-
nen Ende eine Lufteintrittsöffnung aufweist, so dass in
die Kappe eintretende Prozessluft in Richtung der Ein-
trittsrichtung zu der Lufteinlassöffnung leitbar ist.
[0020] Die Kappe kann beispielsweise an die Größe
der Lufteinlassöffnung angepasst sein, so dass diese von
der Kappe gerade bedeckt wird und ein durch die Kappe
eingeleiteter Prozessluftstrom direkt zur Lufteinlassöff-
nung geleitet wird. Weiter bevorzugt ist jede der Luftein-
lassöffnungen mit einer eigenen Kappe überdeckt.
[0021] Die mindestens eine Kappe kann besonders
kostengünstig hergestellt werden, wenn diese einstückig
mit der Trommelstirnwand ausgebildet ist. Beispielswei-
se kann die Kappe beim Einbringen der Lufteinlassöff-
nung in die Trommelstirnwand angeformt werden.
[0022] Weitere zweckmäßige Ausgestaltungen und
Vorteile der Erfindung sind Gegenstand der Beschrei-
bung von Ausführungsbeispielen der Erfindung unter Be-
zug auf die Figuren der Zeichnung, wobei gleiche Be-
zugszeichen jeweils auf gleich wirkende Bauteile verwei-
sen. Dabei zeigen

Fig.1 eine schematische Schnittansicht durch eine
Wäschebehandlungsvorrichtung gemäß einem
Ausführungsbeispiel,

Fig.2 einen Ausschnitt der in Fig.1 dargestellten Wä-
schebehandlungsvorrichtung in einer schema-
tischen Schnittansicht senkrecht zur Tromme-
lachse, und

Fig.3 eine Detailansicht der Luftleitmittel im Bereich
einer Lufteinlassöffnung in einer schematischen
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Schnittansicht.

[0023] Figur 1 zeigt eine Wäschebehandlungsvorrich-
tung 1 mit einem Gehäuse 2 und einer in dem Gehäuse
2 horizontal gelagerten Trommel 3. Die Trommel 3 um-
fasst einen rotationssymmetrisch um eine Trommelach-
se 4 angeordneten Trommelmantel 5, eine vordere oder
vorderseitige Stirnwand 6 und eine hintere oder rücksei-
tige Stirnwand 7. Die Stirnwand 6 weist eine Beschik-
kungsöffnung 8 auf, welche durch eine Tür 10
verschließbar ist. In die rückseitige Stirnwand 7 (Trom-
mel-Rückwand) ist mindestens eine in die Trommel 3
mündende Lufteinlassöffnung 11 eingebracht. Die vor-
derseitige Stirnwand 6 (Trommel-Vorderwand) umfasst
mindestens eine Luftauslassöffnung 12.
[0024] Unterhalb der Trommel 3 befindet sich eine
Trocknungseinrichtung 14, die zum Führen eines Pro-
zessluftstromes 15 durch die Trommel 3 eingerichtet ist.
Gemäß dem nur schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel wird der Prozessluftstrom 15 dabei inner-
halb eines geschlossenen Kreislaufes durch die Trom-
mel 3 und die Trocknungseinrichtung 14 geführt, so dass
in der Trommel 3 befindliche Wäsche 17 in an sich be-
kannter Weise mittels des Prozessluftstromes 15 ge-
trocknet wird.
[0025] Figur 2 zeigt einen Ausschnitt der in Fig.1 dar-
gestellten Wäschebehandlungsvorrichtung in einer
schematischen Schnittansicht II-II senkrecht zur Trom-
melachse 4. Die dargestellte Ansicht zeigt die dem Trom-
melinneren abgewandte Seite der Stirnwand 7, deren
Mitte die Trommelachse 4 schneidet. Zur besseren Ori-
entierung sind eine vertikale Richtung 20 und eine hori-
zontale Richtung 21 eingezeichnet. Über die Stirnwand
7 verteilt ist eine Vielzahl an Lufteinlassöffnungen ange-
ordnet, welche in der vorliegenden Darstellung durch je-
weils eine eigene, die Öffnung überdeckende Kappe 23
verdeckt sind. Die Kappen 23 stellen in dem dargestellten
Ausführungsbeispiel Luftleitmittel 24 dar. Die Kappen
sind stromauf der Lufteinlassöffnungen an der Stirnwand
(Trommel-Rückwand) 7 angeordnet. Sie weisen jeweils
an ihrem einen Ende eine Lufteintrittsöffnung 25 auf,
durch welche der von einem Gebläse 27 erzeugte Pro-
zessluftstrom 15 in die Kappen 23 eintritt. Dem in die
Kappen strömenden Prozessluftstrom 15 wird dadurch
beim Eintritt in die Trommel eine Einströmrichtung 36
(vgl. Figur 3) vorgegeben, welche schräg zur Tromme-
lachse 4 in Vorwärtsrichtung verläuft und zwar in einem
Winkel zur Trommelachse von etwa 30° bis 85°, bevor-
zugt von 40° bis 80° und besonders bevorzugt von 45°
bis 80°. Die Kappen geben hierbei parallele Einström-
richtungen aus den Lufteinlassöffnungen vor.
[0026] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
sind die exemplarisch dargestellten sieben Lufteinlass-
öffnungen und die sieben Luftleitmittel 24 unsymmetrisch
in Bezug auf die Trommelachse 4 über die Trommel-
Rückwand 7 verteilt. Hierbei sind die Lufteinlassöffnun-
gen und die Luftleitmittel 24 im Bereich eines einzigen
Quadranten 30 der Stirnwand 7 angeordnet. Dieser be-

findet sich seitlich und unterhalb der Trommelachse 4,
wobei die Einströmrichtung schräg nach oben weist. Zu-
dem nimmt die einströmende Prozessluft in dem Ausfüh-
rungsbeispiel den Weg entlang einer um die Tromme-
lachse 4 herum gewundenen Spirale in Richtung zur an-
deren Stirnwand (Trommel-Vorderwand) 6. Hierzu sind
die Kappen 23 derart ausgerichtet, dass die aus den Luft-
einlassöffnungen strömenden Prozessluftteilströme in
einem flachen Winkel auf den Trommelmantel auftreffen
und von diesem umgelenkt werden, so dass sich eine
um die Trommelachse 4 herum, in Vorwärtsrichtung wei-
sende spiralförmige Strömung ergibt, die entgegenge-
setzt zu einer Drehrichtung 32 des Trommelmantels ver-
läuft.
[0027] Die Stirnwand 7 kann ortsfest in dem Trommel-
gehäuse angeordnet sein und nur der Trommelmantel in
Drehrichtung 32 rotieren. Genauso gut kann aber die
Trommel als insgesamt rotierende Trommel ausgestaltet
und gelagert sein, wobei dann über die Stirnwand (Trom-
mel-Rückwand) 7 verteilt entsprechende Lufteinlassöff-
nungen mit Luftleitmitteln 24 angeordnet werden können
und die Beaufschlagung dieser Lufteinlassöffnungen
durch den ortsfest angeordneten, wie in Figur 2 erkenn-
bar geformten Luftbeaufschlagungskörper 33 erfolgt, der
dann nur jeweils partiell nämlich die Lufteintrittsöffnun-
gen beaufschlagt, die sich gerade ihm gegenüber an sei-
nem Öffnungsbereich 33a befinden, und ansonsten die
übrigen Bereiche der Trommelstirnwand von einer Pro-
zessluftbeaufschlagung abschottet.
[0028] Figur 3 zeigt eine Detailansicht (Schnitt III-III in
Figur 2) mit einem alternativ gestalteten Luftleitmittel 24
im Bereich einer Lufteinlassöffnung 34 in einer schema-
tischen Schnittansicht. Dargestellt sind ein Abschnitt ei-
ner Gehäuserückwand 35 und ein Abschnitt der Stirn-
wand 7. In der Stirnwand 7 ist die Lufteinlassöffnung 34
ausgebildet. Stromauf der Lufteinlassöffnung 34 und zwi-
schen Stirnwand 7 und Gehäuserückwand 35 angeord-
net schließt sich das Luftleitmittel 24 an, welches ein-
stückig aus dem Material der Stirnwand 7 herausgear-
beitet, z.B. durch Umformung tiefgezogen ist und kap-
penförmig die Lufteinlassöffnung 34 überdeckt. An ihrem
einen Ende weist das Luftleitmittel eine Lufteintrittsöff-
nung 25 auf. Dem durch die Lufteinlassöffnung 34 in die
Trommel einströmenden Prozessluftstrom 15 wird durch
diese Geometrie eine Einströmrichtung 36 aufgeprägt,
die schräg - in bevorzugter Ausgestaltung etwa 40° bis
50° - zur Trommelachse 4 weist und eine Komponente
in Vorwärtsrichtung 37 umfasst. Die schräge Einström-
richtung 36 ermöglicht hierbei gegenüber einer axialen
Strömungsrichtung einen verlängerten Weg der Prozes-
sluft in der Trommel. Dies erhöht die pro Umlauf von der
Prozessluft aufgenommene Feuchtigkeitsmenge, so
dass auf besonders effiziente Art und Weise eine be-
schleunigte Trocknung der Wäsche ermöglicht ist.
Selbstverständlich kann diese Einströmrichtung auch
durch andere Luftstrom leitende Elemente, wie z.B. Dü-
sen mit davor angeordneten Leitrippen nach Art der Kap-
pen 23 und Luftleitmittel 24 oder entsprechend schräge
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Bohrungen oder Durchtrittsöffnungen in der Stirnwand 7
selbst, dem Prozessluftstrom aufgeprägt werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0029]

1 Wäschebehandlungsvorrichtung
2 Gehäuse
3 Trommel
4 Trommelachse
5 Trommelmantel
6 Trommel-Vorderwand
7 Trommel-Rückwand
8 Beschickungsöffnung
10 Tür
11 Lufteinlassöffnung
12 Luftauslassöffnung
14 Trocknungseinrichtung
15 Prozessluftstrom
17 Wäsche
20 vertikale Richtung
21 horizontale Richtung
23 Kappe
24 Luftleitmittel
25 Lufteintrittsöffnung
27 Ventilator
30 Quadrant
32 Drehrichtung
33 Luftbeaufschlagungskörper
33a Öffnungsbereich
34 Lufteinlassöffnung
35 Gehäuserückwand
36 Einströmrichtung
37 Vorwärtsrichtung

Patentansprüche

1. Wäschebehandlungsvorrichtung mit

- einer Wäschetrommel (3) mit einer Stirnwand
(7), in der mindestens eine Lufteinlassöffnung
(11, 34) vorgesehen ist, und
- einer Trocknungseinrichtung (14) zum Führen
eines Prozessluftstromes (15) durch die Trom-
mel (3),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Lufteinlassöffnung (11, 34) mit mindestens
einem stromauf angeordneten Luftleitmittel (24)
versehen ist, das dem aus der Lufteinlassöff-
nung (11) ausströmenden Prozessluftstrom
(15) eine Einströmrichtung (36) vorgibt, die
schräg zur Trommelachse (4) verläuft.

2. Wäschebehandlungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Luftleitmittel (24) dem aus der Lufteinlassöff-

nung (11) strömenden Prozessluftstrom (15) eine
Einströmrichtung (36) vorgibt, welche um die Trom-
melachse (4) herum spiralförmig verläuft.

3. Wäschebehandlungsvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Vielzahl von Lufteinlassöffnungen (11, 34) in
der Stirnwand (7) angeordnet ist, wobei das minde-
stens eine Luftleitmittel (24) den durch die Luftein-
lassöffnungen (11, 34) eintretenden Teilluftströmen
parallel oder gleichsinnig verlaufende Einströmrich-
tungen vorgibt.

4. Wäschebehandlungsvorrichtung nach wenigstens
einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Einströmrichtung (36) entgegen der Rotations-
richtung (32) des Mantels der Wäschetrommel (3)
weist.

5. Wäschebehandlungsvorrichtung nach wenigstens
einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere Lufteinlassöffnungen (11) und/oder Luftleit-
mittel (24) in Bezug auf die Trommelachse (4) asym-
metrisch über die Stirnwand (7) verteilt angeordnet
sind.

6. Wäschebehandlungsvorrichtung nach wenigstens
einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere Lufteinlassöffnungen (11, 34) und/oder
Luftleitmittel (24) im Bereich eines einzigen Qua-
dranten (30) der Stirnwand (7) angeordnet sind.

7. Wäschebehandlungsvorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich der Quadrant (30) seitlich und unterhalb der
Trommelachse (4) befindet und die Einströmrich-
tung (36 nach oben weist.

8. Wäschebehandlungsvorrichtung nach wenigstens
einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
stromauf der Lufteinlassöffnung (11, 34) eine die
Lufteinlassöffnung (11, 34) überdeckende Kappe
(23) auf der Stirnwand (7) angeordnet ist, wobei die
Kappe (23) an ihrem einen Ende eine Lufteintritts-
öffnung (25) aufweist, so dass in die Kappe (23) ein-
tretende Prozessluft in Richtung der Einströmrich-
tung (36) zu der Lufteinlassöffnung (11, 34) leitbar
ist.

9. Wäschebehandlungsvorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
jede Lufteinlassöffnung (11, 34) mit einer eigenen
Kappe (23) überdeckt ist.
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10. Wäschebehandlungsvorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Kappe (23) einstückig mit der
Stirnwand (7) ausgebildet ist.
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